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Aktuell

Seniorenlisten als Wahl kämpfmitte

Parteien umwerben die älteren Menschen
Von £va Nydegger

Die Wahlstrategen sind
bereits auf Stimmenfang
für die Nationalratswahlen
vom kommenden Herbst.
Besonders eifrig wird
diesmal um die Gunst
der Senioren gebuhlt.

Lange
Zeit besass die Sozialdemokra-

tische Partei unter den älteren Wäh-
lerinnen und Wählern als Sachwalterin
des Sozialstaates, und insbesondere der

AHV, eine herausragende Position.
Heute hat sie diese Position an die SVP

verloren. Wenn man einer Umfrage des

«Tages-Anzeigers» glauben darf, vermag
die SP gerade noch jeden achten älteren
Wähler zu mobilisieren, die SVP hinge-
gen jeden dritten.

Insbesondere die Zürcher Soziaide-
mokraten sind enttäuscht. Bei den letz-
ten Kantonsratswahlen hat die SVP die
SP ausgerechnet in ehemaligen Arbei-

terquartieren eingeholt, und zwar mit
einer eigenen Seniorenliste. Das hat die
linken Wahlstrategen auch deshalb ver-
blüfft, weil ausgerechnet die SVP dem
neuen Zürcher Steuergesetz im Kan-
tonsrat zum Durchbruch verholten hat-
te - im Wahlkampf dann aber den
Unmut der Seniorinnen und Senioren
über die massiven Steuererhöhungen
für Rentner auf die eigene Mühle leite-
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te! Anstatt die Gründe hierfür zu erfor-
sehen, beklagte SP-Parteipräsidentin
Ursula Koch, dass «die Armen und AI-

ten als Stimmenlieferanten ausgenützt
würden, während die reale SVP-Politik
dann vor allem den Multimillionären
an der SVP-Spitze diene».

Sogar der freisinnige Parteipräsident
Franz Steinegger wunderte sich kürz-
lieh in einem Interview darüber, wie es

die SVP schafft, Unzufriedene hinter
sich zu scharen, die sich über Dinge är-

gern, welche die SVP selbst verursacht
hat. Als Beispiel nannte er, dass Expo-
nenten der SVP einen enormen Druck
auf die Grossbanken ausübten, um im
Sinne des «Shareholdervalue» bessere

Erträge zu erwirtschaften. Das hätte zu
einer rigiden Kreditpolitik der Banken

geführt, unter der die kleinen und mitt-
leren Unternehmer litten - die aber
wiederum oft die SVP wählten.

Seniorenanlässe und -listen
Am beliebtesten ist die SVP jedoch trotz
alledem bei den Senioren, die bekannt-
lieh besonders zuverlässig an die Urne
gehen. Die Gründe, wieso sich ältere
Menschen von der SVP im Moment so

gut verstanden fühlen, sind sicher viel-
schichtiger, als ihre Gegner zugeben
möchten, und verdienten einmal eine

genaue Analyse.

Auch in der Sozialdemokratischen
Partei möchte man den inneren Zu-
sammenhalt der älteren Mitglieder und
Sympathisanten wieder verstärken.
Mindestens die Zürcher Sozialdemo-
kraten haben an ihrem letzten Parteitag
mit grosser Zustimmung der Basis be-

schlössen, für die Nationalratswahlen
eine Seniorinnen- und Seniorenliste
aufzustellen. Solche Listen bieten den
älteren Politikern einen gewissen
Schutz vor jüngerer Konkurrenz und
steigern deren Chancen, gewählt zu
werden. Ein weiterer Grund für Seni-

orenlisten besteht darin, dass sich so ei-

ne neue Generation von Rentnerinnen
und Rentnern profilieren kann, die
noch leistungsfähig ist. Man hat für die
Zürcher Liste bewusst nicht bekannte
ehemalige Parlamentarier angefragt,
sondern noch aktive, jüngere Seniorin-
nen und Senioren. Ob es auch in ande-

ren Kantonen SP-Seniorenlisten geben
wird, ist noch offen. Zürich scheint
zum Thema «Seniorenlisten» der ak-

tivste Kanton zu sein. Dass die Zürcher
SVP nach dem Erfolg in den Kantons-
ratswahlen auch für die Nationalrats-
wählen mit dem Gedanken einer ent-
sprechenden Liste spielt, ist klar. Eher
überraschend hat nun auch die Zürcher
EVP eine Seniorenliste angekündigt.
Bei CVP und FDP hält man hingegen
nicht viel von Seniorenlisten. Vertrete-
rinnen der älteren Generation gehörten
auf die «normalen» Listen, betonen die

Pressesprecher beider Parteien. Den-
noch ist auch dort klar: Die ältere Ge-

neration ist ein wichtiges Wählerseg-
ment, das man gegebenenfalls mit spe-
ziehen Mobilisierungskampagnen ge-
Winnen will.

Viele Parteien bemühen sich gegen-
wärtig also mit Seniorenanlässen und
-listen eifrig um die älteren Menschen.
Das ist ihr gutes Recht und kommt si-
cher auch den älteren Menschen zu-

gute, deren Meinungen vermehrt ge-
fragt werden. Es ist zu hoffen, dass die-
se Parteien sich auch dann für die älte-

ren Menschen einsetzen, wenn es zum
Beispiel um die Verteidigung einer
flächendeckenden Altershilfe geht.
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